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Fast täglich erreichen Valentin Abgottspon Bekeh-
rungsversuche auf weltlichen Wegen. Die Brief-
Prediger wenden dabei zwei Mittel an: Sie drohen 
Abgottspon unverhohlen oder versuchen, ihn mit 
religiösem Geschwätz «auf den richtigen Weg» zu 
bringen. Eines haben die religiösen Briefschreiber 
gemeinsam: Sie bleiben mit wenigen Ausnah-
men allesamt anonym. So wie der Gläubige mit 
dem Pseudonym «Pauli Bekehrung». Er hat sich 
die Mühe gemacht Abgottspon eine vierseitige 
Broschüre mit dem Titel «Schweigen» zu senden. 
«Gott lässt seiner nicht spotten!», schreibt Pauli 
darin und: «Passen Sie auf, auch sie müssen 
vor ihn treten, spätestens im Tod», schreibt der 
Bekehrer, der sein Pamphlet mit dem Hinweis 
schliesst, er bete für Abgottspons Rettung und 
seine Umkehr. Dutzende solcher Briefe erhält 
Valentin Abgottspon, 
seitdem er im letz-
ten Herbst kritische 
Fragen zur Rolle der 
Kirche im Schulun-
terricht stellte und 
daraufhin zu Unrecht 
fristlos entlassen wur-
de – viele der Briefe-
schreiber berufen sich 
dabei auf TV-Auftritte 
Abgottspons. Als be-
sonders hartnäckig 
erweist sich der schreibende Prediger «WS». Der 
Mailwechsel allein mit ihm zog sich über zwei Mo-
nate hin und ist 15 000 Zeichen lang. Abgottspon 
stellt auch solche Mailwechsel jeweils anonymi-
siert auf seine Homepage. 
Eher erheiternd ist ein Brief der Abgottspon aus 
Glis erreichte. «Wo ist das Kreuz?» fragt sich dort 
ein besorgter Katholik, der vorschnell schliesst: 
«Sie haben das Kreuz aus einem öffentlichen Ge-
bäude entfernt – das ist Diebstahl.» Zum Schluss 
empfiehlt er: «Herr Abgottspon, es ist genug. Ver-
lassen Sie unser katholisches Wallis.» Erheiternd 
ist da die Voice-Mail-Mitteilung einer Frau aus 
Glis: «Sie sind mit dem Teufel im Bund – weiche 
Satan», lautet die hinterlassene Botschaft. Mit der 
modernen Technik scheint die exorzierende Frau 
nicht besonders vertraut, denn ihre Rufnummer 
war für Abgottspon sichtbar. Diese ist seither, zu-
sammen mit der Botschaft an die Unterwelt, auf 
der Freidenker-Homepage aufgeschaltet. Manche 
der Eiferer überschreiten in ihren Briefen aber 

Drohungen gegen Valentin Abgottspon

«Mit dem Teufel im Bund – 
Satan weiche!»
STALDENRIED – Während der fristlos entlassene Staldner OS-
Lehrer Valentin Abgottspon auf seine Rehabilitierung durch die 
Justiz wartet, erreichen Abgottspon fast täglich Schmäh- und 
Bekehrungsbriefe. Die religiösen Eiferer drohen und sind dabei 
auch ungewollt komisch.

auch Grenzen. Ein anonymer Briefeschreiber 
aus Naters empfiehlt Abgottspon Hilfsmittel zum 
«Abschluss einer Angelegenheit»: «Es gibt doch 
heute Hilfsmittel wie Rattengift oder Unkraut-
vertilger», heisst es im anonymen Schreiben, das 
mit «ein Freund» gezeichnet ist. Wahrscheinlich 
derselbe «Freund» sandte Abgottspon bereits 
im letzten Herbst einen Brief mit den Worten 
«ich hoffe, Sie finden keine Stelle im Wallis. Mein 
Vorschlag: Die Killerbrücke ist hoch. Nehmen Sie 
aber die Mitte, sonst besteht die Gefahr, dass Sie 
hängen bleiben», lautet die Aufforderung zum 
Selbstmord. Gezeichnet ist das Schreiben mit «ein 
Kirchengänger aus Naters». Nur Beleidigungen hat 
«ein stolzer Walliser» im Köcher – Abgottspon sei 
eine Schande für das Wallis.  Abgottspon selbst 
reagiert auf die Schmähbriefe, die er auf seiner 

Homepage aufschaltet, 
mal geduldig argumen-
tierend, mal bissig-iro-
nisch. Er begründet das 
Veröffentlichen der An-
feindungen auf seiner 
Homepage ausführlich: 
«Solche Briefe vermögen 
die tendenziell und po-
tentiell vorhandene In-
toleranz von Christen zu 
belegen.» Natürlich neh-
me er sich die Anwürfe 

nicht wirklich zu Herzen – er reagiere darauf mit 
Bedacht, Geduld, etwas Nachsicht und viel Ver-
nunft. Auch jenen gegenüber trete er vernünftig 
auf, denen mit Vernunft nicht beizukommen sei, 
schreibt Abgottspon. Das sei man «der Vernuft 
schuldig, nicht den Unvernünftigen.» Eine Belei-
digung lässt Abgottspon allerdings nicht einfach 
auf sich sitzen – eine Drohung per Telefon lässt er 
von der Telefongesellschaft rückverfolgen.  (cp)

Online-Petition läuft – jetzt signieren

Seit November sammelt die «RA» Unterschriften 
zur Solidaritätsbekundung mit dem Freidenker 
Valentin Abgottspon. Zu den Unterzeichnern 
gehören auch Prominente. Darunter Politologin 
Regula Stämpfli oder Moderator Bruno Stanek. 
Wer noch nicht unterschrieben hat, kann dies 
nachholen unter: www.roteanneliese.ch

«Mein Vorschlag: 
Die Killerbrücke 
ist hoch.»
Ein Kirchengänger aus Naters

Brief vom «Freund»: Dutzende solcher Schreiben 
lagen bei Abgottspon im Briefkasten.
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